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.,Wir haben die Erde von unseren Kindern nur seliehen,.



z

Im H€rbst 1983 habe ich bei der Menschenkette gegen die Nachnistuog teilgenommen. Die
nachfolgende Bundestagsdebaüe zum Nato-Doppelbeschluss verfolgte ich gebannt. Die
damals regierende SPD trug den Nato-Doppelbeschluss mit. Im Zuge der
Nachrüstungsdebalte kam es zu heftigen Auseinandersetzungen innerhalb de. partei.
Da-raufhin wurde die Vertrauensftage an Bundeskanzler Helmut Schmidt (SpD) gestellt,
welcher er unterlag. Es kam zum Machtwechsel und von nun an wurde Deutschland 16 Jahre
lang von Helmut Kohl (CDU) r€gie.t.
Es wurde statiotiert! Ich bekam eine bis dahin nich gekanote Wut auf den Zynismus des
Staates - die democtriereq wir regieren-- Ein paar Wochen vor meinem 1?. Geburtst€
kamen di€ Grsten Pershing 2 Raketen nach Mutlangen.
WAS FÜR EINE EMPÖRUNG!

Insgesamt wurden 108 amerikanische Atomraketen vom Typ pershing 2 in Süddeutscbland
stationiert. Jeweils 36 in Mutlangeq in Ulm und in Heilbronn. Eine Raket€ hat eine Länge
von elf Metem uad einem Meter Durchmesser. Sie ist eine zweistufige Mittelstreckenrakete
von ?,2 Tonnen Gewicht und einer Rejchweite von 1850 km 2200 km. Die Raketen waren
in der Lage und im Endeffelt auch daftir vorgesehen einen großeo Bereich des europäischen
Teils der damaligen So*jetuaion an ene)cben. Di€ durchschrittliche E rfemung von
Süddeutschland nach Moskau beträgt 2000 Kilometer.
Es war aber nicht nua die Kriegsgefahr welche in der Luft lag, sondern auch eine weitaus
gößere Unfallgefahr welche in diesem unausgereiften Waffensystem steclle. Die
Testversuche mit den Raketen in den USA waren alle nicht zufrieden stellend. Die
Aufst€llung der Pershing 2 wurde aus politi3chen Grüoden beschleunigt und war technisch
äußerst mangelhaft.

Mein schulisches Umfeld im oberbalrischen Wolfratshausen war weiß,ölau konservativ. Das
Thema Nacküstung wurde einfach ausgespart. Meine Geschichtslehrerin wamte uns
unterdessen mehrmals vor den Rlrss€n. Der Soziall:undelehrer beschwor uns daraul dass von
Alomrakete! keire Gefahr ausgehe (ähnlich wie Franz Josef Strauß sDäter die WAA rnit einer
Fahrradspeichen Fabrik verglich).und unser Klassenlehrer hielt es noih nicht einmal fur nötie
über Krieg und Frieden zu sprechen. . Die Schulzeit war für mich ohnehin schon ein Desastei
und zum Schluss sollte es noch einmal richtig schlimm werden.

In Bezug aufKrieg uod Frieden hatten meine Eltem illle eisene! Geschichle. .
Meine Mutter war im Krieg aufgewachsen ftIr Vater iatte eine führende Rolle in der
NSDAP. Aus einem mir bis heute nicht erklärlichen Grund wird e. immer nur als Vater
gesehen und nicht als einflussreicher Nazi gesehen. Dennoch hat sie diese Ideologie nicht
geprägt. So hat sie mich vor allem in den Anfangszeiten öfters als eindeutige Kiegsgegnerin
auf den Fahrten nach Mutlangen begleitet.
Mein Vater wurde s€hr jung noch gegen Ende des 2.Weltbieges eingezogen, und kam Jahre
später aus Aanzösischer Gefangenschaft zurück_ Der Krieg war in unserer Familie kein Tabu
Thema und wurde lcitisch diskutien. Aber für den Frieden und gegen die Nachrüstung ist
mein Valer nicht akiv eingetreten.
Für meinen Bruder rvar der Umweltschutz wichtiger als die Nachnistung. Dennoch hat er mir
den Rücken gestat k. Dafür bin ich ihm bis heute dankbaf

Zwei Monat€ nach der Stationieruag der Pershing 2 Raketeq Ende Januar 84 kam ich mi1
meinem Bruder und zwei seiner Freunde, das erste mal nach Mutlansen.
Nach meiner arhaltenden EmfKtrung, wollre ich die .,Nachnistung.:sehen HIER BIN ICH -
GEGEN DIE PERSHING 2 I
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Bei diesem Besuch passierte chrs Spektakulzües, aber ich war zutiefst beeindruck. Zutiefirt
beerndruckt war ich voo den Menscherl die il Mutlangen Widerstand lebten. Das war
\otrls1uentl Kotsequenz war das, was ich so sehi ve.misste in meinem Leben. Ich hatte das
Gefühl. hier bin ich am richtigen Orl Die Idee diesen Ort nicht mehr zu veriassen, bis die
Atomraketen abgezogen werde4 war für mich unheimlich konloet.

Die Mahnwache am ,,Check point Charly,, war damals noch rund um die Uhr besetzt. Der
Check Point Charlie war sozusagen der vorgezogene Einlass zum Depot. Das Garze bestald
aus, zwei lächerlichen Scherengittern. Das eigentliche Atomraketen_Depot war weittäufig mit
mehreren Schichten Nato-Draht umzingelt. Uod dieser wiederum uon -"h, od". *e.g".
vielen Demonstiatrten_ Hinter dem Schirengitter stehen zwei voll bepackte amerikanische
soldaten- Mt jeweils einem Maschioengewerr über de. schurter. Nebea ihnen stelt ein
Feldtelefon. später denke ich mir das Berufsb d eines soldaten zeichnet sich wobl zu einemgroßen Teil durch stehen - bei jedem Wetter -. ars. Deutsche polü€i ist ebenfalls vertreten
und hat ellle Zweigstelle im Depot eingerichtet. Iirter dem Scherengitter befrlden sich zwei
pnvate Sctuebergärten und Felder bis sich dana in ca. 300 Meter Entfernung das Depot
be{indet. Es siebr alles ziemlich uoprolessionell aus.
Solange kein MiJitifverkehr stattfindet ist es relativ ruhig. in dieser zeit frnden Gespdche mit
Soldatea und Polüei statt.

Bei mein€m ersten Besuch vor dem Tor si.d etwa 15 I_€ute da. Einige malen Friedensparolen
aufPappe. Auf einem steht,,piss oü the pentago*,. Einer der Dauerirzisenz konmt, Orent Oas
l]4gt ur und sagt ,,keine provokation... Ei hat schulterlange Äruun" iuar" und eiren
Vollba.t. Auf seinem Parka steht in roten Buchstaben wer A s-agt muss auch ein O Oamm
macben. Er verkörperte das Erscheinungsbild wie die Dauerprzsoi g; b;r;h.i"U"n *":rA".
ure Lrauerprasenzter sahen nichl aus wie politiker , aber sie machten politik. Es war eine
Gruppe von ca. 12 bis 20 Menschen welche immer in Mutlangen ".a j"J"rrli, aasprechbar
wzlren.
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Die Pressehütre war der MtteipuDk des Widerstandes, und war Herberge für die Menschen
der Dauerlriisenz. Eine Holzhritte auf einem Eckgrudstüch etwa 500 m entfernt vom Depot.
Nach vorne ein Fenster, in dem ein großes peac;-Zeichen hängt. Ich gehe durch eine kleine
Holztürc hineirL es gehl einen Absatz hiourfier. Durch einen üeinen-Gang kam man in die
Küche._Zwei Kochplatten, eine Wanne und Lebensmittel stehen herum. Ai der Wanrl hangt
ein Plakau ,,Pressehütte Alkohol und rauchfreie Zone., .Daneben noch eills ,,Kampf dem
Siff'. Oben an der Wand steht i{I goßed Buchstaben ,JIERZLICH SOLLS SEIN.. und es war
herzlich!

Es folgen weitere Bezuche. Eine Aufgabe ist €s die Dauemahtrwache am Tor mnd um die
Lrhr aufrecht zu erhalten. Vor allem oachts werdeo immer Leute ge$!cht. In der Küche der
Press€hütte stehen dafü. ca. zehn bis fünfzehn Thermoskanne4 interschiedlicher eualitat.Diese werden meistens mit starkem Kaffee und viel Zucker Ä"Oif,. ij^ half nach dem
dmaligen Srand gegen Kälte und Müdigkeit. Es schmeclte sckeiHicq hielt aber wach.
Wi. wechselt€n uas alle zwei Stunde! mit der Mahnwache ab. Die Soldaten mit nrer Wacne
nul alle acht Stund€n. Was fitr ein Jobl

Die Pressehütte war eine einfache Scheune. Bevor sie ihren ehretrvollen Namen bekam
Yl-,$|1 T":b:".c:?:tt"t ^L"r-rcj vraren noch Reste der Drahtllifige utrd Abteilungetr zu
seberl dle Jelzt als Scblafplätze Air Menscben dienlen. Lo der Mirte destrdgescbosses befand
srcn elne (iarage ln der. der VIV-Käfer des damaligen BesiLzers der Hline staDd. Er und seine
F.au lebter gutbürg€rlich und eher unaufüifli! in Mutlangen, unä waren won aie
couragrertesten Me.schen im ganzen.Umkeis. Sie stellten uns die iressehütte zur Verfügung
und _verkauften später das füundstück an den Verein ,, Friedens- und Beg€aungsstatte
Mutlangen". Das Ehepaar erlitt mindestens genauso vieie aafeindungen }11e ü,1r. Es gab
Zeiten in denen arch ibr llaus vor Angriffen aus der Bevölkerung geschitzt werden musste.

Bei mehelr ersten Besuchen im Winter übernachtete ich öfters im Spass_Haus_ Eircm selbstorganisiertem Jugendzentrum in schwäbisch Gmünd. Das spas-rraus war ein thnterhaus
mitten in der Stadt, es war chaotisch aber dennoch gemütjich. So was latte icfr mir für meinen
Heimatort gewünscht. Von hier -s *urd" der über viele Jahre w,|hrende
SONNIAGSSPAZEIRGANG urns Depot organisiert. Angetehnt an d"i Soornug""paz,".garrg
gegen. die_ Startbahn West. Der Spaziergang um das pershing 2 Deoot wurde zumre$stebendeD lttual. Jede! Soontag trafen sjch zwischen 20 und 60 Menschiu um l4 tftr amlor. Nrcnt setten \4urden dabei Löcher in den Natodraht geschnitte[ oder Durchgänge
g.::j:T:,L"",9 9d:: 

"rTe vo:cez:q.e:e Spenbereich durchque;. Beim Sonntagsspaziergang
rÄ'uroe. wert daraul gelegt den Mlitznapparat an stören. Und Festnahmen möglichsl ;verqeiden. Im hinteren Bereich des C,eländes gab es €inel Funkturm, u/elcher regelmäßig indie Aktionen mit einbezogen wurde. Mancbmi wurde er besetzt. ei". ä", -Spazi"rgäog"f.scb'etterte don einmar ia luftiger Hcihe das Lied ..über den worken muis ire Frettreit wotrlgrenze os sem". ln der Tal war die Freiheit obeD großer als unten

Pfingsen 84 fahrea wir zu acht von München mit d.en Fahrrädera nach Mutlangen. Die Fahrtgestaltet sich zeitereise etwas mühsarrl da nicht alle so trainiert im Rad faluen sina _ mir kaol
:._:j:_"] :l..t,r:]!"ol 

genug€ehen. Während der Fahrr feiem wir d€n 2l.cebudstag meinest'ruqers. tnnerbatb voa zwei Tagen sind wir an uoserem Ziel.
Zu Pfingsren gibt es_ein Zeltlager am anderen Eode voo Mutlargen. Ein goßes Schild mir der
::X::":l.:g 

zul,rull.rennung, und.mehr€re Behaitter dazu ta en uns gieich ins Auge. Zurgroben lteude metnes Bruders. I\achdem aber auf dem Grundsnick der piessehüne ein großes
Zelt aulgesrellL isr" schlagen wir don unser Lager nir die nachsren Tase'auf. Es sind beiwerten rucht so vle'e Leule gekomDen wie erwartet. Trolzdem ist reger Birieb an Menscben
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zwischer Depot utd Pressehütte. Der Mlilairverketr steht so gut wie still wie es wäkend
Großdemonstratioaen meistens der Fall ist. Vor dem Tor s-ind immer Leutq und der
obligatorische Spaziergang ums Depot findet mekmals &iglich statt.

Am _Pfingstmontag ist eine Blockade der Bismarck Kaseme in Gmün; angekündigt. Es
we.rdell Militä,rf€hrzeuge blockiert. Sparmung lieg in der Luft. Es gibt ein Geängei mit der
Polizei. Mir fü1lt au{ dass bereits bekannte Dimoistranten t"*oaÄ grot t"fr-de1t werder.
Ich werde das erste Mal selbst Zeuge wie willkürlich und unmenschlich polizeieinsätze sein
Konner.
Eine. de. Dauerpräs€nz nimmt sich unserer kleinen Gruppe an. Seine äußere Erscheinung
weist.nicht ge.ade den t'?ischen Dauerdemonstraaten aui br ist akkurat gekl€idet urd gehi
mil ehem Silber beschlageaem Stock, er hat stets ein ledernes Arztkoferchen bei sich,
ebenso liegen seine Zigaretten feia stuberlich in einer sirbemen Dose. Es kommt auch vor,
dass er sich mit dem Taxi zum Depot oder zur pjessehütte fahren lässt. Kuzzeitig glaube ich
ra einem Film zu sein
Dahinter steckt ein absolut liebenswerter und feinfi.ihliger Mensch. Aufjeden voD uns hat er
einen tiefea Eindruck hitrterlassell. Sei_oe Erfabrungen-und Geschichten sind intercssant urld
eine echte Bereicheruug fijr um.
Abends- sehen w1r uns gemeinsam Fotos votr unterschiedlichel Situationen in Mutlangen arr.
Die Bilder haben eine eindeutige Aussage: Ilier sind Menschen welche siah mit allerKonsequenz gegen polirische Ungerechtigl.eit utrd Unterdnickung einsetzen
Ber unserem Pfingstbesuch lertren wir auch die Stammkneipg den ,,TriLrken 

. kennen. Sie ist
d-er fas all abendliche Treffpunkt der,I)emonstranten. Der'üirt oracn aua** riUe. eioig"
Janre oas Ueschätt seioes Lebens_ Nicht zuletzi weil uns der Zulritt zu den meisten anderen
Gaststzitten verwehrt wüd. Mutlanger zieht Menschen aus den unteßchiedlichsten Schichten
und (iTünden an Eir \,am fälh sebr auf. weil er seit tagen unler Speed_Tablenen srehr. Serre
Oriecierungslosigkeit betrift mich sehr. Es geling minur mit Hi$e "io", Ou,r".p.x"orf"r"
mich davon abzugrenzen.

Y:Te GefillilsweLt qerät dabei vö[ig ducheinander. Krieg FriedeD, cewalt, Liebe. Trotzdem
aent_ es mlch nach Mutlangeo, noehr denn je. Ich bekam das Gefihl hier einen Auftr€ zuerfül1en.
In Mutlangen war irnmer eine ehdeutige Emsthaftigkeit zu spriren.

?i:599 lie]d Artittery Brigade hat ihren Sitz in der llardr_ und Bismarck Kaseroe in
)cnwaDlscb Uoünd. Sie ist von der amerikanischen Regienug beauftragt die pershing 2 zu
,,beschützen" und zu bedienen. Die p 2 ist ein mobiles- WadensyJem. öeslatt weraen aieRak€teo vortei an Kirdergarten und Schule zu Manöverübungen i; .äh;" und weiteren
Yml<I:rl trarsporb€rt. Ein paar Kilometer hiüer Mutlangetr stößt dies auf regeres Interesse
als in Mutlangen selber. So ofr wie möglich werden Manö-ververfotg,_r-ne; vor attem von der
P:lplry- 

organisien Handys-gab es damats noch ̂ ctL. oanii aU"eräre KoordmaLion,
I elelonl<etten und SoiidariräI. Stellungsbesucbe wurdeo organisien. Beslche im ach sogninea wal4 siad bej den Kriegsspieleir una Xri"gr"o.;.";;g";^niJi"Jrwr;nscht. Vietenanen nxr. unserer Harhraicklgkeit nicht gerechnet. Aber Mutlaqgen bat seinen Namen dchtumsonst, denn I-TNSER MIIT WIRD LANGEN! 

-



Nach Pfirgsten war ich gedanklich und geflihlsmäßig mehr in Mutlangen a.ts zuhause. Die
Schule wurde weiterbin zur eual. Sie bliib standhaft-unpolitisch. Die iebrer bewegten sichzwischen Dumnheit und Gemeidreiten. Und auch meine M*chiller konrten oder wollten
m-ein Interesse kaum teilen Mutlangen hatte aufmich einen so sta*en Eindruck hinterlassen,
oass rch mlch schnell in einer anderet Welt befand. Es ist aach wie vor eine fürAußenstehende, schwer zu vermittelnde arlaltende Sit -tlon uon Xri"j mede4 Liebe undGewalt. Die neue und die alte Welt zu verbinden war schwer. Vele #irr"i n"U*t"o *aVerwandten wollten sich nicht wirHich damit beschäftigen. tcl war roirleAo"l -eiaer Sachesicher.

So bestärkte mich jeder Besuch ir Mutlangen. Es war sehr gut fft mich einen der pressehütte
!äh€r ar_ kednetr Wir fthner jedes MaJ lange Cespracte."ftir rniJ **-n ^ a., ,ert eio
fll,rf_r 

"::?!l lcb harte das Geftiht. die_ Leute die hier shd wissen geoau wo s lang geht.
ure Pressehütte wurde mir von mal zu mal vertrauter. Das bume Durcheirander gefiel mir. eswar chaotisch aber dennoch strultudet_ Das Büro war h der Mitte des ersten Stocks, und warrund um die IJh besetzt. Das Telefor stand selteo still, Canir gub ". je;eil, em ,,Rein. undein,ßaus" Telefon. Die Tetefonnummer der Hüre w; ei"" d; ;#;;; i;mmem die ichausweDdig konnte.

Nach Pfingsten kaufte ich mir ein schwarzes Tagebuch mit roten Ecker! in welches ich vonZeit zu Zeit meine Gedanken und Erlebnisse rein ichrieb.
Fs folgten r"rele Bezucbe in Mutlangen. Ich verbrachte viel Zeil vor dem Tor. Dabei war ich',ctl rnmerflchrig glücklich docb das Geff:bl genau am richtigen o.t zu sein blieb ko'rtant.Ich schliefnun immer im Zelt bei der pressehütte.



Bald dan-ach und ohne Vorankundigung fingen die amerikanischen Soldalen ar die erslent(eüen Nato-Draht abzubaue[ Somit wurde das SchereDgitter am ,,Check point Chadie,, zurLeg^ende und die lerüber geflogenen Fußbälle vom Sporti-latz ko*,"" -"f, of,rr" -if;tärir"fr"r�jllre geholt werdm. ZurFreude der Mutlanger Bürger. Kurz nach der Stationierung gründete
die Mutianger 

-B.evölkerung eine Bundesdeuische "io"lgu.tig" 
-frritiutilre 

^ ein".
ff"^olsttgr:l fereo Mutlangeo.. Dies äußerte sich darin das in mehreren Läderufierscnnffenrlstefl gegen uns vorlagen. Ebenso hatten wir in einigen Lokalen Hausverbot
ruxge wo tetr uns ,,vergasetr ,, oder a-n die Wand sfellen. Es war ein eigenartiger Bogenzrwischer dem 2.Weltkrieg uod der Stationiemng der pershing 2.Genauso iie are ständlgen
Schikaoe4 von seiten der Gemeindeverwaltung iber di" nuäog a", rio""lutt". ouro llutes zum Beispiel seitenweise Abhand]ungen über die Einrichtuig bzw die Nutzung eÄes
lT::1":ry-l:",Y?.,.Die Murlanger wareo nichr gegeo die Nachitsnug soodern geien dierjemon$mrten. Und dieser Zustand sollte sich über viele Jahre hallen

Nun konnte matr ungefätr 300 m weiter gehen, auf ehemals milititdschem Spefigebiet biszum eigentlicheo Tor des Depots. Dieses war rn-rn schotr etwas perfekte; als dasvorgegangeoe. Es bestand aus zwei etwa vier Meter ural zwei Meter fünfzig langen grünen
stahlrahmeoflügelo welche mit Maschendrart versehen waren, *a ot"äuot oo"t ar"iReiher Stacheldrait. Das Tor rrurde weiterhin manuell geoftiet äJ uor"hlorr"n. C"g"oüU",der dahinter liegetrden Gefahr war es allerdings ein Klaiks. oie wacb"otaai* natt* qun einkleines Häuschen hinterm Tor und waren so nicht mehr Wind und Wetter ausgeset4. tn angdes Depots wurde die Sichtschutzwand zu deo Ruket"o e.*"ite..t Oi".-Ui.t" au".Oiog, n.r.
.::y":1"..y_r"r^:y"Dn 

die pershing 2 i_o S.reJjuag g"b.""tt *ora;üb".ru€1en sre das Depot
Lilt-.t'll3-T_,1"-"lag, ilmer eine gewisse cefahr io der Luft. Icb bane nie eire KriegeneDr, qennoch emptand ich eine unbeschreibliche Bedrohung in den Kriegsmaschinen.

Am ll August 84 sagte der US präsided Ronakl Reagan bei einer Sprechprobe für dieAufzeichnung seiner wöchentlichen 
|un!fuk *a F"-"f,*"pru"iä"irefcle ^Afigmrtgeschnitten wurde. : ,, Liebe amerikanische L€rdsleutg icl tei.re micq ifrneo sager,,ukonneq dass ich ein Gesetz urterzeicbret habe, das Russland'für iÄer.oo*r-rt"i ou:i.t. wi,begimen in fünf Minuten mit der Bombardierung.. E;,r*d;'d"fir; ff;; bestraff ! nachdem Motto in Amerika ist alles möglich.

In 
^&ehem_Heimatort gab es einea sellr engagierten Diakoo. Mt Gott kornte ich nicht vielanfangen aber er bracht€ gut niber um was is Jesus eigentlich girrg t ,"hufft" ", _"in

yerbgel zu bekommerq 
-welches 

zu mallchem guten Gespdch fubne. Im Sommer g4
kämpfte ich schwer mit der Entscheidung, "r*.ali -it aä *. i riää ;rl- ai" fti.t"i ^fahren oder die Zeit in Mutlangen zu verb-ring"o. r"l, ""r;;d* O"-äpp" *o die Tü.keimich dcht weiterbringt und ent-schied mich t.ätra"- a"n . oi" "iJr'wi"äärrr,."n"n "ooro,
-zu- sein und ich war eindeutig am falschen pratz. Als ich zurück kam *;; auf.mich €inBrief der Dauerpräsenz welchin ich träaentiberst örut i" E;;i;;;"L* 

- * '-"



In der Pressehütte wurden oft Diavo.fäge gehalten. So konnte tsesuchern die
Zullnnenhiingln die Pershing 2 mit all ibren Auswirkungen aaschaulich vo. Augen
geführt werden. Die Bilder wurden immer wieder artualisiert. ünd mit Herz und verstard
den Menschen nahe gebraaht. Sich koNequent, ohne Abstriche für eine Sache einsetzen und
dabei große Herzlichkeit bewahreq dass waren zwei Eigenschaften die vor allem für einen
Menschen spraclen.

las politische NachrichteDmagazir Monitor brachte im deutschen Fernsehen einen Sendung
über die Penhing 2, uad Stellungsnahmen der pressehütte . Vor 13 Testversuchen mit der
Petshing 2 sclLlugen elf fehl uad zwei waren nur bedingt bis nicht tauglich. Unter diesen
voruussetzunger sind die Alomraketen ia Deutschland Jtationiert wordä! Die pressehütte
liefert weite.e Unfallberichte dazu. Wie der von Heilbronn. Hier brach im Depot bei
Ubungen ein Feuer aus wobei sich zwei US-Soldaten tödliche Brandverletangen zuzogeo.
Oder dem Unfall im Walkersbacher Tal als eitre pershing 2 Rakete mit Atomsprengkopf bei
Matröverübungetr von der lafette runter fiel und zerbäch. Der Erdbodel wurde danach
weiträumig ausgehoben! Es gab eine kurze Anlörung aber die pershing 2 büebetr im Land.



Von einem 
_l4aon trekam ich jedes Mal einen Kuss zur Begnißulg. Das vr'ar ein Mann! Stark

tmd groß. Kein Weichei und keirt Müsliesser, fr nattJ rnictr-geaa*tich und emotional
gefesselt. Er harte eine gewisse Tiefgditrdigkeit die ich zuchte. öaraus entstand über viele
Jaffe elne tue ncbtg ausgesprochene Liebesbeziebung.

Eins der wenigen Dinge die ich in der Schule gelemt habe war Englisch. Die Gespräche mit
den amerikanischen Soldaten am Tor waren iostlos und deprimiJrend- Viele der Soldafen
wussten über politische Zusammeol?inge nur unzureichend Bescheid_ Die meisten kamen aus
sozialen Probleurfeldem in die Armee rmd hatten Drogenprobleme.
Schwäbisch Gmünd war bekarm als Umschlagplatz 

-für'harte 
Drogen. Und manche Soldaten

bevr'achten in diesem Zustand eins der gefährli"T.t"o Watr*rys"-?in E*opa
Die Gespräche mit der Polizei waren aqders .Es gab mitLrnter i,olizisten mit d'enen man oesser
üte._Politik sowie Krieg und Frieden reden koÄte. o-" at". tonnt" i- ächsten Moment
das. Koma::do zur Räumung kommen uad man bekam von dem selben polizisten den
Jcruagstock in denNackeo oder deo Arm verdreht.

Ich bekam eine Alnung davon, was es heißt im Wideßtand zu leben.
Nur hatte ich mich der Sache versckiebe4 und Mutlaagen wird der Mttelpunl:t meinesL€bens. Und der Abstaad zu meinem altea Lebensumfeld Jrd imme. grOßer. fs -a, ,[ir kl-
dass ich an Blockaden mit all ifuen Konsequenzen teilnebmeo werde, ;nd Gese e übertrete.
L mutlangen wurde weit über den protest hinaus gegangen. ti; a;r;"h" des p.otests

lflol.":.r.111 9.u,*er. ja obnehin rn Muttangen wurdä g1h;a;t. o"."üiti#upp-u, **0"r1xr oenüeitälhgsteD A-ktioneD gestört, und es sorgte weit über die greazen des schwäbischen
Uortes ti.ir Aut-sehen. Wir beoutäetr u$ere Kör?er urld ur$eren ganzen Mut und setzten sieden Atonraketen und letztendlich auch dem staatlichen System eitgegen.

An Heilig Abend 84 bleibe ich schweren Herzens zu hause im Familienkreis. Aber amnä.''hsten tag fabre ich mit dem Zug nach Mutlaage4 die Strecke wobtbekannt seit iast einemJanr. Gerade um die Weibaachtszeit ist es mir ein großes Bedürtris im Widerstand zu leben.Imm€r mehr fühle ich mich im Umfeld der pressef,titte ,u tlause una sp-Jrestens let t sterrt
für mich fest dass ich nach den Schulprtifungen i, rurf Vo"ateo g;-_ iach Mutlangenkoßmen werde. Was für ein weitreicheqder Entschluss!
Ich blieb zwei Wochen lang und konnte mich kaum t.ennen.

P.-,t't,:r1"1 F"*.:r 
in tagelanger Vorarbeir Holz herbeigescbaft, um vor dem Depot eirreuer zu macheo. Äls wir arl diesem Abend Iland in Hand vor dem Tor steh€o kommt ein

l,:ll },fril^ * I."rsöhnupg.in mir auf Von einem l{arrn werde ich iest im arm gehatten.
ureses gute Lietühl trägt mich hs leue Jahr hinein.
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Al Weihaachten 84 geht eine schwaogere Frau der Dauerpräsenz und eine Mutter in das
Depot. Nicht obne Risiko, es ist nicht auszuschließen dass diJGi's schießen. Es gelingt ilnen
in detr innersten Sicherheitsbereich vorzuddagen. Dort malen si€ Mlitä.fahrzeuge ao und
spielen dam Flöte. Diese Aktion wird in die Geschichte einsehen. Ich bin zutiefst
beeindruckt.
Hier Zilate der beidea Franeo: ,, wi! überwanden in eisiger Kälte vier Nato-Draht Hlkden uod.
einetr Maschetrdrahtzaur\ kochen an Wachsoldaten vorbei bis zu den p 2 Containem die wir
mit Frauenzeichen bgmalten. Utrser Untemehmen dauerte &ei Stunden bis wir entdeck
wurden Am Schluss zütrdeten wir Kerzen an und ich spielte auf der Flöte das Lied -stille
Nachl-Heilige Nacht Mullangen hier uod heute, ein Jahr sehen_ höreo. filhlen- Mt meioer
Bewusstheit bin ich dazu ve.pflichtet abzudster..
Und:
,piese Aktion war Konsequenz meines Mutlanger Daseins _ deswegen bin ich nach
Mutlangen gegangen - nicht um zu protestieren sondem um zu handeh Wb wählten den 24.
Dezember als eine Tag , von dem wir wussten dass Mllionen von Menschen an Frieden
dachten
Ich war im neunten Motat schwanger uad ich musste diesen Scbritt turL noah bevor mein
Kind zur Welt kam - in das Lager hinein gehen.
Es war mir klar, dass ich nach über einem Jahr Mutlangeo nicht ein Kind in die Welt setzer
kat4 Dtt dem GefüU - das ist eine Charcq eire neue Hoftiung- Ich fühle mich ve4rflicltet
diesem neuen Leben Platz zu schaffe4 um diese neue Chance überhauDt zu sewälrleisten..

Was für eine Erostha$igkeit !

Im fanuar 85 werden die erste[ beiden Kinder der Daue4räsenz geboren. Die beiden Mütter
ziehen sich largsarn zudck. Mcht ohoe Verluste für sich selbst-uad für die Grupoe. Auch
eitrige andere Lelte der alten Gruppe gehen in den nächsten Monaten. Weniger aus pälitischer
f-1*d93 sondern wegen zwischenmenschlichen problemen . ObwoH jeäer den Anspruch
hat Kon{likte arders zu lösen.



NACHWORT
Von Barbara Vogelmann

deine zeilen silrd ein zeilzeugds in das ich nicht zuletn duch deine eigenwillige art zu
schreiben zuaückgeteucht bir! habe selbstvergessen seite um seite verschlunge4 es erst
weglegen könlner, als alles gelesen vrar;
ich kenne dich seit unserer schulzeit im konservatiy weißblauen land des verdrängens; wie
schon damals bin ich hin uad her gerissen zwischen geschockt sein und verdrängen; vor allem
geschockt übsr das verdrädgea kölmen!
die dir von wo auch immer mitgegebgne au&abe wahmehmen zu können, macht dich zum
ausseryewöhnlicheo: du erkennst das leid, die gefahf, die bedrohun& du kannst dcht daran
vonib€. gehe4 du rnusst dich darum krimmern. Dadke.
ich glaube es ist nicht übertdebeA wenn ich es so ausddicke:
wiedermal eiq teit deutschet geschictrtg das wissen darum allen zugängig...nur wenige
erkaErtea die gefak, standen dafiil eio * alleo gegnern zum trotz; man kantr aur sageo: glück
gehabt deutschlan{ es hätte auch anders auryehetr können.
danke aa alljeneq deren MUT LANGEN konnte!

Danke Dir Bibl für deine Aufrichtigkeit uDd Urterstützung


